
Der Ritenstreit spielt dabei selbstverständlich eine sehr wichtige Rolle. Vf£ hatte
sıch ber gerade diesbezügliıch eın Urteil sollen („zuste
rıtuum) SCHNSUMmmM PasSsanumı et relıg10sum proclamabant” 27) denn das ıst praeter
thesim. Was cd1e übrigens z1iemlıch ausführliche Laıteratur betrifft, Iinde ıch
merkwürdig, dafß das Buch VO  3 Rosso: Apostolıc Legations LO G‚hına of
the eıghteenth cCentur'Yy, South Pasadena 1945 nıcht angeführt wıird Auch VOCI-

schiedene Artikel 1n der NZM .} welche interessante Besonderheiten
geben über dıe Gesandtschaft des Legaten de Tournon, hatten eventuell zıtiert
werden können. Im anzZCh ist dıe Arbeıt 1ne gut dokumentierte Detail-
studıie.
Nymegen Dr. Uvan der Marck

DUPERRAY, EDOUARD: Ambassadeurs de Dieu Ia hıne Textes recueillis. Gas
sterman/ Lournaıiı-Paris 1956 276, birs DEn

Eın glücklicher Gedanke, dıe Missionsgeschichte Chinas 1n Originalberichten
darzubieten! So bekommt auch der Nichtfachmann Gelegenheit, den Quellen
vorzustoßen un einen Blick ın dıe Arbeitsstube des Hıstorikers werten. Es
ware wünschen, da{fß dieses Beispiel auch in anderen Sprachgebieten Nach-
ahmung fande

In der Einleitung gibt der Hrg. ein1iıge theologısche Gesichtspunkte d die
dıe Errichlung der Kırche als 1e1 der Missıon anseftizen. (Ist der Tıtel ann SanzZ
rıchtig gewahlt?) Es folgt eine kurze Skizze der chines. Missionsgeschichte un:
eın begründender Aufriß der Quellensammlung (7—19). Die Einleitung entspricht
den Phasen des tatsächlichen Verlautfs der Geschichte: 1) Von der estorlaner-
mission des 7. Jh.s ber dıje mittelalterliche Franzıskanermission bıs ZU Ankunft
Riccis 1ın Macao die eıt der Kontaktnahme zwiıschen Christentum und chines.
Kultur. 2) An der Schwelle des Reiches (sottes VO  w Rıcci bıs ZU J]
3) Neugründungen VO l bıs Pıus XI

Warum das Breve Pauls über dıe chines. Liturgıie und der Briefwechsel miıt
der Kaılserın Helena 1n den ersten Abschnitt gesetizt wurden, ist TOLZ der Er-
klärung des Hrg nıcht einzusehen. Ebensowenig gerechtfertigt scheint mI1r, daß
dıe Instruktion der Propaganda-Kongregation dıe Ap Vıkare 1659 V.D+ dıe
Berichte über dıe Tätıgkeit Rıccıs un: seliner (refährten gestellt wurde Statt der
Lettres edifiantes e CUTLEUSES, die anscheinend mehr unter dem zweıten Gesichts-
punkt ausgewählt wurden, hatten unbedingt einıge Quellen ZU ıte nstreıt
angeführt werden mussen, der 1ın den Texten gänzlich übergangen wurde. Eın
Gileiches gilt VO  e dem methodischen Vorgehen der Missionare 1m } Eın
Verschweigen VO Schwierigkeiten und Fehlern ann gefährlicher wirken als eine
gerecht abwäagende Darstellung VO  — Unzulänglichkeiten. Es entsteht schnell
der Verdacht, INa  - wolle billıge Apologie treiben. Der Satz des Hrg „noire
desseın En  SU de MAaryucr la continuıte dans les directives de Rome et dans leur
application par les OuVvVrIiers evangeliques” (11 S.) schmeckt eın wenıg danach
Noch schlimmer scheint der Akzent verschoben, WECNN TOLZ der ausführlichen ])ar-
legungen Lebbes über das Verhalten der Missionare (203—221) VO chines. Volk
gesagt wIird, se1 unfahıg geWESCNH, zwischen dem Christentum un der Unter-
drückungspolitik der u Mächte unterscheiden (17) Dıie gegenwartıge
KTI1S1S, das Gericht der Geschichte über dıe Chinamission, sollte uns eines -
deren belehren.
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